
Er 1sT der Au{ffassung, daß diıe Enzyklika als n lesen un! verstehen
1S% un „daß S1e auch durch en Schmerz un Gewissenskon{likt, die S1e unNs be-
reiten kann, einen positiven Stellenwer 1M lan der göttlichen Vorsehung einnimmt“

18 0) Man wird dem Nn darın voll und Banz zusiimmen un! ihm Del dem eNHN-
wärtigen an der OTIt weni1g sachlich un vielfach emotlonal geführten Auseinander-
seizungen Iiur seine oifenen, ausgewogenen un! hılireichen Darlegungen danken.
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Die Mischehe ın ökumenischer Sicht Beiträge einem Gespräch mit dem Welt-
kirchenrat. Herder-Bücherei, Freiburg 1968 Verlag Herder. 192 SI kart 2,90.
Diese ÜE UTa  en international anerkannter Theologen untersuchen die Not-
wendigkeit und Möglichkeit einer Änderung des katholis  en Mischehenrechtes Die
besondere UCKS1: Qaut die Okumenischen emuhungen soll keine Bestätigung fur
die oIt VO.  - jabl  tikratholischer eite gehoörie Behauptung sein, die ischehenregelung
SEe1 e1in „Testfall“ fur den uten illen der katholis  en MT 1mM Okumenischen
Gespräch Mift echt bemerkt Br 1n der Einführung, die Mischehe Se1l L
TSL eın menschliches Problem“, un! die Hng gegebenen Schwierigkeiten lassen sich
„durch keine re egelun: au der Welt chaffen“ 13) ber 1Nda.  - kann und
MUuU doch Iragen, OD die derzeitige egelun: CQ1e bestmöglı  e uST. Die Autforen dieser
elirage verneinen 1e8s VO:  } je verschiedenem Gesichtspunk AaUusS VO biblischen
un theologischen, VO historis  en un! VO pDastoralen. Die jetizige Ordnung werde
weder der chöpfungsordnung der Ehe noch deren sakramentaler ıgenar gerecht.
Der geschichtliche run IUr ihre Einfüuhrung auf dem Onzıl VO  @; Trienft, die Ver-
hinderun.: der klandestinen Ehen, Se1 eutie nıcht mehr gegeben Das pastorale Än-
liegen der Verhinderung VO  - Mischehen werde, WwW1e die Statistiken zeigen, oIiienDar
nıcht Trreicht. Die 1r! mMUsSSe sıch fIragen, oD S1Ie auft diese Weise Hunderttausende
VO: sakramentalen en auss  ießen urie Die orschläge für ine Neuregelung
en durchweg a  U a Cd1e Eheschließung bel Vorhandensein der Grund{forde-
rungen des Naturre  es (Ehefähigkeift, ewıille un irgendeine Oöffentliche Bezeu-
un die katholische Trauung War nach WI1e VOT ordern, jedoch ZADR erlaubten,
nıcht AA  — gültigen Eheschließung 103)
Das Hauptproblem der Verpflichtung Z katholis  en Kindererziehung versucht
INa  ®} durch nerkennung der Gewissenszuständigkeit der Eltern un: ihrer gewlssen-
haften Vereinbarung 10sen, nıcht durch eın vorher egebenes unbedingtes Ver-
sprechen der katholis:  en Erziehung Die Bedenken gegenüber dieser Neuregelung
werden VO:  5 den Autoren anerkannt, ber nicht TÜr wichtig ehalten, daß S1Ee
den gegenwaärtigen Zustand rechtfertigen. Es wird noch erns  aiter Orschun un!
Diskussion edürfen, herauszufinden, OD diıese der andere orschläge Z  — Neu-
regelung sinnvoll un durchführbar sSind. Daßl 1ne Revision seltens der irchlichen
Autorität nıcht als unnöÖötig angesehen wird, zeig die Mischehen-Instruktion VO

1966, als eın vorsichtiger erster Schritt ın dieser Richtung. uller

MAÄATTES, Bernhard: Die Spendung der Sakramente ach den Freisinger Ritualien.
Eine Untersuchung der handschriftlichen un gedruckten Quellen. Reihe Münchener
Theologische Studien, Il Systematische Abteilung, Band München 1967 Verlag
Max Hueber. 358 Sn brosch., 3
Die vorliegende Arbeift, die VO  5 der Theologischen der Ludwig-Maximi-
lans-Universitä üunchen als i1ssertfatilon angeNOMMMen worden 1ST, beschreibt die
Entwicklung der Sakramentenspendung 1mMm Bistum Freising und Erzbistum Mun-
chen un Freising and der Ordines der handschriftlichen un!: gedruckten R1-
ualien Sie leder siıch 1n wel Hauptteile Der erstie g1ibt einen Überblick über
Aufbau und Inhalt, Entstehung un!: Quellen der wichtigsten erhaltenen Rıtualien
Der zweıtie zel. die Entwicklung 1n der pendun der einzelnen Sakramente aut.
Da die ntersuchun. VO  5 den Ritualiıen, VOo  5 den IUr die Priester stimmten
liturgis  en Büchern, ausgeht, werden nicht alle sieben akramente behandelt,
sondern die, we der Prilesier pendet dıe akramente der aufe, der Buße,
der Krankensalbun un der ucharistie Hinzu omMm' dann noch das akrament
der Ehe, bel dem der Prilester assistiert.
Der Nal eistet mit seinem Buch einen beachtenswerten Beitrag aut dem Gebiet
der Liturgieges  icht: des Mittelalters und der Neuzeit. Die lturgıe dieser Jahr-
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